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Deutſchland.
Berlin, d. 7. März. Se. Majeſtät der König haben

Den Staats- Miniſter von Bodelſchwingh, auf

neral- Lieutenant von Radowitz zu übertragen.

Der heutige Preuß. Staats-Anzeiger enthält das Geſetz,
betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung der
gutsherrlichen und bauerlichen Verhaltniſſe.

Verſchiedene öffentliche Blätter haben in der letzten Zeit
Gerüchte verbreitet, welche die Störung des europäiſchen Frie-
dens in Folge der ſchweizer Verhältniſſe und der neuenburger
Frage haben bei einem großen Theile des Publikums befürch
ten laſſen. Wir ſehen uns zur Widerlegung dieſer Gerüchte

und zur Beruhigung des Publikums in den Stand geſetzt, zu
verſichern, daß die königliche Regierung keinerlei Maßregeln in

Vorſchlag gebracht oder in Ausſicht geſtellt hat, welche zu der
Störung des europäiſchen Friedens an irgend einem Punkte

(Pr. St. Anz.)
Der neue kurheſſiſche Bevollmachtigte, Hr. Oberſt Lieute-

nant v. Ochs, iſt hier eingetroffen. Hr. v. Ochs übernimmt
bekanntlich den Sitz des Hrn. Pfeiffer im Verwaltungsrath, in
welchem der kurheſſiſche Bevollmachtigte am hieſigen Hofe, Hr.

von Dornberg, das Bundesmitglied Kurheſſen nur interimiſtiſch
vertrat.Es courſirt ſeit einigen Tagen wiederum das Gerucht, die
Regierung werde die Eröffnung des Erfurter Reichstags noch

Glaubhaften Nachrichten zufolge iſt dieſes Gehinausſchieben.
rücht vollkommen unbegrundet. (V.Aus einer „Ueberſicht der Produktion des Bergwerks,
Hütten und SalinenBetriebes in dem Preußiſchen Staate
fur das Jahr 1848“ theilen wir folgende ſummariſche Zuſam-
menſtellung mit: Anzahl der Werke: 3362; Geldwerth der Pro

Halle, Freitag den 8. März
Hierzu eine Beilage.

1850.

3,904,764 Thlr. Werth am Urſprungsorte und 10,867 Arbei-
ter 4) Weſtphäliſcher 528 Werke mit 7,665,936 Thlr. Werth
am Urſprungsorte und 18,279 Arbeiter; 5) Rheiniſcher 1616
Werke mit 12,445,597 Thlr. Werth am Urſprungsorte und
27,576 Arbeiter.

Jm t. 4. der Convention vom 30. Septbr. v. J. iſt eine
Vereinbarung der deutſchen Regierungen in Betreff des Fort
beſtandes der Bundes Centralkommiſſion fur den Fall vorbe
halten, daß bis zum 1. Mai 1850 die deutſche Verfaſſungs-
Angelegenheit noch nicht zum Abſchluß gediehen ſein ſollte.
Ueber den terminus ad quem einer ſolchen Prolongation iſt
Nichts feſtgeſetzt. Dem Vernehmen nach hatte die öſterreichiſche
Regierung in ihren diesfälligen Vorſchlagen dieſen Termin län
ger hinauszuſchieben verlangt, als ſich mit den Wunſchen ein
flußreicher preußiſcher Staatsmanner in Betreff einer definitiven
Ordnung der deutſchen Bundesverfaſſung verträgt. Zu einem
offiziellen Verhandeln ſoll es zwar noch nicht gekommen ſein,
doch habe man ſich dieſſeits vorläufig zu einer Ausdehnung der
Uebereinkunft etwa auf drei Monat geneigt gezeigt.

Die von der Oſtſee- Zeitung mitgetheilie Nachricht, der
Profeſſor Beſeler zu Greifswald ſei zum mecklenburgſchwe
rinſchen Staatsminiſter ernannt worden, entbehrt jeden Grundes.

Verlaſſige Reiſende, die ſo eben aus Böhmen hier einge
troffen ſind, wo ſie ſich längere Zeit aufhielten, machen eine
traurige Schilderung von dem in Boöhmen gegenwartig zuſam
mengezogenen Armeekorps. Die meiſten Bataillone ſollen durch
Krankheiten faſt bis auf die Hälfte zuſammengeſchmolzen ſein
die andere Hälfte beſteht größtentheils aus Honveds, die be
kanntlich nur durch Gewaltmaßregeln in die Armee gebracht
ſind. Die Armirung dieſes Armeekorps ſoll ebenfalls in einem
erbarmlichen Zuſtande ſein. Ein unlangſt in Böhmen aus Re
kruten zu errichtendes Huſarenregiment konnte nicht zn Stande
kommen, weil es an Pferden, der Armirung und Uniformen
gebrach. Um die Rekruten aber doch einigermaßen zu beſchafti

dukte am Urſprungsorte: 36,611,699 Thlr. Anzahl der Arbei gen werden ſie einſtweilen ohne Armirung oder Uniformirung
ter: 84,664. Davon kommen auf die Haupt Berg -Diſtrikte: blos einexercirt.
1) Brandenburg (Preuß.) 197 Werke mit 3,295,907 Thlr.
Werth am Urſprungsorte und 4357 Arbeiter; 2) Schleſiſcher

Berlin, d. 5. März. Der Verwaltungsrath berieth
in ſeiner 85. Sitzung (am 1. Marz) über die den Austritt Han

610 Werke mit 9,299,495 Thlr. Werth am Urſprungsorte und novers vom 26. Mai anzeigende Note. Der großherzogl. heſſi
23,585 Arbeiter 3) Sächſiſch Thüringiſcher 411 Werke mit ſche Bevollmachtigte, Frhr. v. Lepel, deſſen Rede ihrer Form
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und ihrem Jnhalte nach ſich die meiſten übrigen Bevollmachtig-
ten ausdrücklich anſchloſſen, aäußerte ſich ſehr entſchieden über

Verfahren. Er finde, ſagte er, nicht entfernt ein
edenken, es laut und offen zu bekennen, daß die heute ver-

nommene Erklarung der königlich hannoverſchen Regierung ihn
nicht ſonderlich mehr zu befremden im Stande ſei, da ſie nur
den Schluß eines langſt intonirten Liedes bilde. Als Deutſcher
und als Vertreter einer deutſchen Regierung, die, niemals wort
und treubruchig, eingegangene Verpflichtungen und gegebene
Zuſicherungen ſtets auf das ehrenhafteſte erfüllt habe, ſpreche er
ſodann ſein tiefes Bedauern aus, daß die königl. hannover-
ſche Regierung, nachdem ſie ſchon einmal dem ganzen deut-
ſchen Lande durch Vernichtung der in anerkannter Wirk-
ſamkeit beſtandenen eigenen Landesverfaſſung ein Aergerniß ge
geben, uneingedenk der Folgen dieſes Schrittes nun aber-
mals dazu übergehe, die Charte zu zerreißen, die dazu be-
ſtimmt ſei, die feierlichen Zuſagen zu erfüllen, die von allen
deutſchen Regierungen ohne Ausnahme und ſomit auch von
der königl. hannoverſchen Regierung der deutſchen Nation ge-
geben ſeien, die Zuſicherung der verfaſſungsmaäßigen Grundlage,
auf welcher mit Erhaltung der Selbſtſtändigkeit der einzelnen
deutſchen Regierungen und Volksſtämme die Einheit und Macht
Deutſchlands, die Gemeinſamkeit aller ſeiner politiſchen und
materiellen Jntereſſen, im Einverſtandniſſe der Regierungen und
der Vertreter der Nation ſich wurde erbauen laſſen. Jn Be-
ziehung auf den Rechtspunkt könne die Erklärung der königl.
hannoverſchen Regierung, wie auch der großherzogl. badiſche
Bevollmachtigte bereits angefuührt, nur die Nothweneigkeit und
Räthlichkeit verſtarken, mit der in Ausſicht genommenen Kla-
geanſtellung gegen die königlichen Regierungen von Sachſen und
Hannover bei dem proviſoriſchen Bundesſchiedsgerichte nunmehr
ungeſäumt vorzuſchreiten, und zwar insbeſondere von Seiten
derjenigen Regierungen, welche ſich zum Anſchluß an das Bünd
niß vom 26. Mai v. J. beſtimmen ließen, weil ſie an die Wer-
tragstreue nicht blos einer ſondern aller drei Regierungen
glaubten die den Vertrag zuerſt abſchloſſen. Dieſelben Re-
gierungen würden dabei mit voller Zuverſicht erwarten duürfen,
daß die königliche preußiſche Regierung, indem ſie auch im
Namen Sachſens und Hannovers alle übrigen deutſchen Re
gierungen zum Anſchluß an das Bündniß eingeladen und
dadurch die Bürgſchaft des redlichen Willens uno der feſten
Treue auch für die Regierungen dieſer Staaten übernommen
habe neben dem Rechiswege jetzt zugleich alle diejenigen
völkerrechtlichen und ſonſt zuläſſigen Maßregeln ergreifen und
ausſühren werde, die erforderlich ſeien, den thatſachlichen Be
weis zu führen, daß Preußen, wie es machtig und entſchloſſen
die Anarchie niedergehalten, ſo auch mit gleicher Kraft und
Entſchiedenheit einzuſtehen bereit ſei für das Recht der deutſchen
Nation und für das Recht derjenigen Staaten, die das der
Nation gegebene Wort nicht brechen, ſondern nach allem Ver
mögen ehrlich erfüllen wollen. Ueberhaupt werde die königl.
preußiſche Regierung, wie der großherzoglich heſſiſche Bevoll-
machtigte mit gleicher Zuverſicht erwarte, den übrigen bundes-
getreuen Staaten mit allen Anträgen vorangehen, die die Erle-
digung dieſer Angelegenheit fordere, und dieſe Staaten dadurch,
ſoviel an ihr ſei, vor den Nachtheilen in Schutz nehmen, de-
nen ſich dieſelben durch das eingetretene Verhalten Sachſens
und Hannovers jetzt nur um deswillen ausgeſetzt ſähen, weil
ihnen weder im Augenblicke der an ſie ergangenen Einladung
zum Anſchluß an das Bündniß, noch auch ſpäter bei dem wirk
lichen Beitriit zu demſelben irgend eine Eröffnung darüber ge-
macht worden daß ſich Sachſen und Hannover, weniger als
Preußen oder eigentlich gar nicht, für verpflichtet erachteten,
die proponirten Beſtimmungen des Vertrags vom 26. Mai v. J. tions Papiere fordern.

ihrerſeits zur Ausführung zu bringen. Bekannt mit einer ſol
chen Tendenz der königl. ſachſiſchen und hannoverſchen Regie
rung, würden die übrigen Regierungen ſich zu einer Einigung
mit der königl. preußiſchen Regierung, wobei ſie des guten
Willens und der Macht verſichert geweſen, allerdings beſtimmt
gefunden haben, nimmermehr aber auch mit den beiden anderen
königl. Regierungen, als welche fur den Abſchluß des Vertrags
nur die augenblickliche nothwendige Sicherſtellung ihrer eigenen
Exiſtenz zum Motiv und bei dem Abſchluß deſſelben ſchon den
Entſchluß gehabt zu haben ſchienen, ſich von den Feſtſtellungen
des Vertrags wieder loszuſagen, ſobald der günſtige Moment
dazu gekommen ſei.

Nachdem der Vorſitzende im Namen der preußiſchen Regie
rung die Verſicherung gegeben, daß dieſelbe unbeirrt auf dem
bisher gegangenen Wege beharren werde, einigte man ſich
ſchließlich dahin Die in der heutigen Sitzung mitgetheilte Er
klarung der königl. hannoverſchen Regierung wird der Verfaſ-
ſungstommiſſion zu ſchleunigſter Berichterſtattung zugewieſen
an die Stelle des zur Zeit avweſenden dritten Mitgliedes der
Verfaſſungskommiſſion, des herzogl. nauſſauiſchen Bevollmäch
tigten, Präſidenten Wollpracht, und fur die Dauer der Abwe
ſenheit deſſelben wird ſofort ein anderes Mitglied des Verwal
tungsraths erwählt. Die Bevollmächtigten werden bei den von
ihnen vertretenen Regierungen die Erledigung der Ausſprache
des Verwaltungsraths vom 20. Febr. d. J., betreffs Entſchlie-
ßung derſelben uber Anſtellung der Klage gegen Hannover und
Sachſen, ſofort in Erinnerung bringen. Der großherzoglich ba
diſche Bevollmachtigte iſt zum interimiſtiſchen Mitgliede der Wer-
faſſungstommiſſion gewählt worden.

Erfurt, d. 4. März. Der Zutritt zur Auguſtiner-Kir
che iſt ſeit mehreren Tagen, auch am Sonntage, dem Publikum
hermetiſch verſperrt; eine Ausnahme von dieſer Regel kann nur
der Chef der Bau Kommiſſion, Hr. Baurath Buürde, ſelbſt
verſtatten. Was der wahrhafte Grund dieſer ſeltſamen Praxis
iſt, kann man nicht angeben, wenn man nicht anders als Ur-
ſache hiervon die Erzählung annehmen will, daß an einem der
letzten Sonntage ein Beſucher die heiße Aſche einer Cigarre in
brennbare Stoffe geworfen, ſo daß dieſelben bald entzundet
waren. Nach vollendetem Bau ſoll jedoch, heißt es, die Par-
laments Kirche dem Publikum zwei Tage lang offen ſtehen. Es
wird indeſſen in der Kirche noch anhaltend ſtark gearbeitet, ſelbſt
am geſtrigen Sonntage wurde die Arbeit von den Zimmerleuten
nicht unterbrochen. Da uns jetzt die eigene Anſchauung ab-
geht, ſo können wir nur die ſich kreuzenden Geruchte mitthei
len, welchen zufolge der Bau bis zum 20. d. bald ja, bald
wieder micht fertig werden könne; beide Gerüchtsweiſen berufen
ſich auf ſachverſtändige Arbeiter in der Kirche ſelbſt. Wie es
ſich indeſſen auch hiermit verhalten mag, ſo ſcheint doch das
feſtzuſtehen, daß der vorläufig und proviſoriſch feſtgeſetzte
EröffnungsTermin als ein nicht unwiderruflicher anzuſehen iſt.
Als faktiſch können wir mittheilen, daß einige, wenngleich nur
wenige Deputirte, einen erſt vom 1. April ab beginnenden
Miethskontrakt aufgenommen haben, obgleich dieſe Vorkommen
heiten von keinerlei Bedeutung zu ſein brauchen, da es ebenſo
thatſächlich iſt, daß die durch die betreffende Commiſſion be-
wirkten Mieihen ſämmtlich vom 15. d. M. ab beginnen. Auch
ſenden ſchon Deputirte, namentlich diejenigen, welche in den
Berliner Kammern ſaßen, direkt ihr Gepäck hierher. Geſtern
ſind auch bereits Schnellpreſſen von außerordentlicher Dimenſion
hier angekommen. Als, wie es ſcheint, auf den Reichstag Be-
zug habende polizeiliche Maßregel haben wir hervorzuheben, daß
ſeit dem 27. v. M. bei Ankunft der Züge Wachtmannſchaften
aufgeſtellt ſind, welche von ausſteigenden Reiſenden Legitima

Graf Arnim wird hart am Baynhofe,



beim Gaſtwirth Silber, ſeine Wohnung fur eine monatliche
Miethe von 40 Thlr. nehmen. Es kommen einzelne Falle vor,
wo ſo geräumige Wohnungen gefordert wurden, daß den For
derungen nicht hier, wohl aber in Weimar und Gotha, genügt
werden konnte. Mehrere Deputirte ziehen auch aufs Land. Je-
doch bietet unſere Stadt Wohnungen in ſolcher Mannigfaltig-
keit dar, daß ſich der ſo weit bekannte Miethspreis zwiſchen 8
und 10 Thlr. monatlich bewegt. Auf heute war die Vereidi-
gung des hieſigen Gerichtsperſonals auf die Verfaſſung ange
ſagt. Aus Gotha erfahrt man, daß der Herzog in London ſein
Vorhaben mittheilen wolle, dem Thron zu Gunſten des Ko-
nigs-Gemahl Albert, bezuglich zu deſſen zweiten Sohn zu ent
ſagen, nachdem die von ihm angeordnete Vereidigung auf die
Verfaſſung auf der einen und der eingetretene Umſchwung der
Dinge auf der anderen Seite ſeine Haltung zu einer ſehr ſchwie
rigen gemacht. Bei der Verwirklichung dieſes Falles würde,
heißt es weiter, von England aus bis zur Großzjahrigkeit des
deſignirten Prinzen eine Regentſchaft beſtellt werden. (V. 3.)

Neiſſe, d. 2. März. Jetzt ſieht man ſeit Kurzem auch
die Pioniere, welche bisher noch mit dem Steinſchloß Karabiner
bewaffnet waren, mit einer perkuſſionirten, dem Jnfanterie-Ge-
wehre ähnlichen Feuerwaffe ausgerüſtet. Dem Vernehmen nach
ſollen ſämmtliche Pionier Abtheilungen jetzt mit ſolchen Perkuſſions-
Gewehren verſehen werden. Als eine ſehr unvortheilhafte Ein
richtung dieſer Gewehre wird es angeſehen, daß der eiſerne La
deſtock beim La en umgewendet werden muß, was bei dem Jn-
fanterie-Gewehr mit cylinderiſchen Ladeſtöcken nicht der Fall iſt.
Dieſer Uebelſtand mag wohl genugſam erkannt worden ſein,
wenngleich ſeine Beſeitigung nicht leicht zu erreichen war, da
die in Rede ſtehenden neuen Gewehre der Pioniere aus ehe-
maligen franzöſiſchen Waffen erſt eingerichtet und umgeändert
worden ſind.

Königsberg, d. 1. März. Bei der am vorgeſtrigen
Tage ſtattgefundenen Beeidigung der Beamten beim hieſigen

Appellationsgerichte auf die Verfaſſung, welche durch den Pra
ſidenten Siehr erfolgte, wurde Bedenken getragen, diejenigen
mitzuvereidigen welche zugleich Landwehr- Offiziere ſind. Da
namlich nach Art. 35 der Verfaſſung das Heer alle Abthei-
lungen des ſtehenden Heeres und der Landwehr begreift, die
Bereidigung des Heeres aber auf die Verfaſſung nach Art. 108
nicht ſtattfindet, ſo muß die Vereidigung der zur Landwehr ge-
hörigen CEivilbeamten auf die Verfaſſung ſo lange ſuspendirt
leiben, bis dieſelben entweder aus der Landwehr geſchieden ſind,

oder bis eine Verfügung dieſen Konflikt der Paragraphen zu
Gunſten der Vereidigung entſcheidet. Von dieſem Geſichtspunkte
iſt man hier wenigſtens ausgegangen.

Aachen, d. 4. März. Nachdem der früher hier für das
Volkshaus in Erfurt gewäahlte Regierungs Praſident, Herr
Kühlwetter, die Annahme der Wahl abgelehnt hatte, fand heute
eine Neuwahl Statt. Es fiel dieſeibe auf Regierungsrath
Matzerath in Aachen.

Frankfurt a. M., d. 3. März. Der Württembergi-
ſche Staats Anzeiger vom 26. Febr. erklärte, zum nicht gerin-
gen Erſtaunen Derer, welche kurz zuvor ſeine entgegengeſetzte
Verſicherung geleſen hatten, daß der öſterreichiſche Ver-
faſſungsentwurf nur in der Phantaſie von Zeitungscorre-
ſpondenten exiſtire. Ueber die Veranlaſſung zu dieſem Wider
ſpruche des Blattes mit ſich ſelbſt waren die Anſichten ver
ſchieden jetzt ſind wir im Stande, das Rathſel zu löſen. Die
württembergiſche Regierung hat ſich von der Gefahr überzeugt,
welche über ihrem Haupte ſchwebt. Man erkennt, daß die
oſterreichiſchbairiſchen Vorſchläge zur Mediatiſirung des Staa-
tes Württemberg wie aller übrigen deutſchen Staaten führen
würden und daß die erſtrebte Verſtändigung zwiſchen Preu-

ßen und Oeſterreich“ ſelbſt Baierns Selbſtſtändigkeit ſehr ge
fährden müßte. Aus dieſem Grunde ſoll der König von Würt
temberg entſchloſſen ſein, die öſterreichiſchen Vorſchläge abzu
lehnen. Es iſt zu bedauern, daß die kleinern Staaten erſt
jetzt zu der Erkenntniß des ihnen von Oeſterreich drohenden
Untergangs gelangen. Nur damit ihnen ihr Schickſal nicht
länger verborgen bleibe hat Hr. v. Blittersdorf geſtern in der
Frankfurter Oberpoſtamts Zeitung geradeheraus erklart, daß ſie
nach „hergeſtellter Einigkeit der beiden deutſchen Großmächte
den „Zwang“ beider erleiden wurden. Man verſichert uns,
daß die Mittelſtaaten jetzt darauf Bedacht nehmen werden,
eine „Selbſtſtändigkeit für ſich“ zu behaupten, alſo eine Son-
derſtellung zu begründen, wie dieſelbe zur Zeit des Bundestags
war. Wir erkennen daraus, in welchem Stadium der Reife
ſich der „großdeutſche“ Verfaſſungsentwurf befindet wir ver
mögen aber auch nach den Ereigniſſen von 1848 das Schickſal
leicht vorherzuſehen, welchem die iſolirten Staaten auf ſolchem
Wege der reinen Verzweiflung unrettbar entgegengehen.

Stuttgart, d. 1. März. Eine Menge, mitunter ganz
abenteuerliche Gerüchte durchkreuzen ſich jetzt, vielleicht die Vor
läufer wichtiger Ereigniſſe. Selbſt an die Vorbereitungen, wel
che jetzt in Friedrichshafen getroffen werden und an den lan-
geren Aufenthalt, den die konigl. Familie daſelbſt zu nehmen ge
ſonnen ſein ſoll, werden bereits allerhand Vermuthungen geknuüpft.

Nürnberg, d. 5. März. Nach eingelaufenen Nachrich
ten aus München ſollen ſämmiliche Mannſchaften des II. Ar
meecorps zum Dienſt einberufen werden. Dieſe Abtheilungen
haben ihre Garniſonen in dem nordlichen Theile des dieſſeitigen
Baiern und in der Pfalz. Jn Folge deſſen ſind ſchon geſtern
hier ſämmtliche Beurlaubte des 4. Regiments einberufen worden.
Privaibriefe melden, daß ein Lager mit dem Hauptquartier in
Lichtenfels bezogen werden ſoll.

Kaſſel, d. 2. März. Hr. Haſſenpflug hat, wie ich
aus guter Quelle mittheilen kann, ſo wird der „N. Heſſ. Ztg.“
geſchzieben, Sr. Majeſtät in Berlin verſprochen die Miniſter
ſind von der ganzen Affaire gar nicht unterrichtet worden,
er werde die auswärtige Politik ganz im Sinne des Mini-
ſteriums Eberhard foriführen. Mit dieſer Verſicherung
ſtehen aber die erſten Handlungen des Miniſteriums und die
dem Vernehmen nach insgeheim eingeleiteten, aber keineswegs
überall verborgen gebliebenen Plane in ſchreiendem Widerſpruche,
und es ſollen hieraus bereits dem Hrn. Haſſenpflug in Berlin
die ernſteſten Verwickelungen erwachſen ſein.

Kaſſel, d. 2. März. Der auch von uns mitgetheilten
Nachricht, daß Hr. Haſſenpflug nach Berlin gereiſt ſei, wi-
derſpricht die Kaſſelſche Allgemeine Zeitung als völlig unwahr.

Dresden, d. 5. März. Durch mehrere Zeitungen läuft
die Nachricht, der Königl. Sachſ. Geſchäftsträger in Berlin,
Hr. v. Könneritz, habe den Auftrag gehabt, den Rucktritt
Sachſens von dem Bündniſſe vom 26. Mai zu erklaären, habe
aber plötzlich Gegenbefehl bekommen, in Folge deſſen die Ab-
gabe der betreffenden Note unterblieben ſei. Wir können aus
zuverläſſiger Quelle verſichern, daß dieſe Angaben jedes Grun-
des entbehren. Hr. v. Könneritz hat nie die Jnſtruktion erhal
ten, ſich im Namen Sachſens der Losſagung Hannovers vom
Bündniſſe anzuſchließen, und hat folglich eben ſo wenig einen
Gegenbefehl erhalten können.

Schleswig, d. 2. Marz. Das Stempelpapier,
welches die Landesverwaltung für das Herzogthum Schleswig
in Gebrauch ſetzen laſſen wollte, wurde erſt ſchließlich unterm
30. December v. J. und unterm 8. Januar d. J. dem Stem-
pelpapierverwalter des Herzogthums Schleswig mitgetheilt, ſo
daß eine zeitige Vertheilung ſelbſtverſtändlich nicht mehr mög
lich war. Da die Gewaltmacht ſelbſt nach der Convention vom
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10. Juli 1848 keine legislative Funktionen hatte, ſo war ſie
zur Emanirung von Stempelpapier in keiner Weiſe befugt.
Die Behörden des Landes, wie die hieſigen Anwälte, bedienen
ſich deshalb keines Stempelpapiers, weil das von 1849 nicht
mehr gelten kann, falls nicht aus Holſtein Stempelpapier bezo-
gen wird. Der Stempelpapierverwalter Thedens machte die
Landesverwaltung gleich bei ihrer Jnſtallation auf die Unzuträg-
lichkeiten und Unmöglichkeit aufmerkſam, mit Gewalt eine Be-
ſteuerung dem Lande aufzulegen wozu ſie nicht berechtigt ſei,
ließ aber, als alle Vorſtellungen ſcheiterten, das Papier im
Laufe des Januarmonats c. an die Distribuenten vertheilen.
Dieſe aber erklärten, die Hand zu ungeſetzlichen Acten nicht bie-
ten zu wollen. Vergebens ſoll Capitan Thedens ſich auf Ge
ſetz und Verfaſſung berufen, wegen ſeiner Eingaben ſoll er ſich
manchen Verweis zugezogen haben. Was lange erwartet wurde,
iſt eingetreten. Capitaän Thedens iſt ſeiner Stelle als Stem-
pelpapierverwalter entſetzt und der Amtsverwalter von Holſtein
damit beauftragt worden.

Kiel, d. 3. März. Man erzahlt ſich wiederum von einer
ganz neuen Regierung, welche eheſtens ins Leben treten
werde. Die Regierung werde der däniſche Prinz Ferdinand bil-
den und ſie ſolle für beide Herzogthümer gemeinſchaftlich ſein,
mit voölliger Dispoſitionsfreiheit begabt über ſämmtliche in bei-
den Herzogthümern befindlichen Truppentheile, indem nämlich
die Schweden und Norweger im noördlichen, die Preußen im
ſüdlichen Schleswig, und die Schleswig-Holſteiner, natürlich mit
großer Verringerung des jetzigen Beſtandes, in Holſtein bleiben
würden. Der Abgeſandte des deutſchen Verwaltungsraths,
Hr. Vollpracht, iſt geſtern von hier nach Schleswig abge-
reiſt dem Vernehmen nach wird ſein Aufenthalt bei uns wohl
acht Tage dauern. Wir ſind begierig, zu erfahren, ob dieſer
Herr, deſſen Einſicht und Scharfblick man ſehr ruhmt, auch bei
Flensburg umkehren wird, wie andere Commiſſare gethan, oder
ob er Hadersleben und Apenrade gleichfalls beſuchen wird.

Eckernförde, d. 3. März. Auf der Fregatte „Eckern
förde“ hat ſich heute ein Ereigniß zugetragen, welches wir hier
mittheilen, um möglichen Entſtellungen zuvorzukommen. Jn
Folge verweigerten Gehorſams gegen ſeinen vorgeſetzten Offizier
ſollte ein Matroſe arretirt werden. Als der beikommende Un-
teroffizier die Arreſtation vollziehen wollte, wiederſetzten ſich
einige Mannſchaften der Ausführung, und vergaßen ſich ſogar
ſo weit, den Unteroffizier zu mißhandeln. Auf den Huülfe-
ruf des Letzteren eilte der nächſtkommandirende Offizier herbei,
und befahl den Matroſen, ſich ſofort zuruckzuziehen, hinzufugend:
daß er Jeden, der nicht ſofort zur Ruhe zuruckkehre, nieder-
ſchießen wurde. Einer der Ruheſtörer ſprang indeß gegen den
Offizier vor, anſcheinend, um ihn von hinten anzupacken, wo
durch der Offizier ſich leider veranlaßt ſah, die ausgeſprochene
Drohung auszuführen. Der Matroſe ſtürzte gleich auf der
Stelle nieder, und verſchied in wenigen Minuten.

Luxemburg, d. 2. März. Die Kammer iſt geſtern
geſchloſſen, nachdem noch die deutſche Frage ihre Erledigung
geſunden hatte. Man iſt dem Jnterim beigetreten, jedoch un-
ter zwei Bedingungen: erſtens, daß gemäß dem 1 der Con-
ſtitution die Unabhaängigkeit, Selbſtſtändigkeit, Unveraäußerilich-
keit und Souverainetät des Großherzogthums nie dadurch ge-
fährdet, und zweitens daß weder die ganze Conſtitution des
Landes noch ein Theil derſelben durch die Central-Gewalt je
aufgehoben, ſuspendirt oder eigenmächtig verändert werden könne.
Daß man die erſte Bedingung, die in der zweiten doch voll
ſtändig mit enthalten iſt, noch ausdrücklich geſtellt hat, findet
in dem Geiſte, aus welchem jener erſte Paragraph der Con-
ſtitution gefloſſen iſt, ſeine genügende Erklärung. Von dem
Drei Königs Bündniſſe iſt in den meiſten Sectionen bei der

Vorberathung gar keine Rede geweſen, in dem an die Kam
mer gelangten Berichte der Central-Section glaubte man jedoch
durch ein paar hoöfliche, nichtsſagende Redensarten das Deco-
rum dem mächtigen Nachbarſtaate Preußen gegenüber wahren
zu müſſen. Man wartet ab und glaubt, es ſei bequemer,
die reifen Früchte zu pflücken, wenn dieſelben überhaupt zur
Reife gedeihen ſollten. Nun, verdenken kann man es ihnen
gerade nicht. Der Beitritt zum Jnterim fand eine Oppoſition
von eilf Stimmen, meiſt Landleuten angehörend, welche von
Deutſchland überhaupt nichts wiſſen wollen und ſich noch im
mer mit belgiſchen Erinnerungen und Hoffnungen nahren.
Auch die Statthalterſchaft geht ihrer Löſung entgegen. Einer
Mittheilung des General-Verwalters Wilmar in der Kammer
zufolge wird mit Nachſt.m, vielleicht ſchon morgen, die Regie
rung das Land durch eine Proclamation davon in Kenntniß
ſetzen. Der Prinz Heinrich wird dann wohl hier ſeine Reſi-
denz aufſchlagen. Um ſeinen Eid auf die Conſtitution entge
gen zu nehmen, würde die Kammer dann ohne Zweifel außer
ordentlich zuſammengerufen werden.

Wien, d. 3. März. Von der ungariſchen Grenze ſchreibt
man der Bresl. Ztg.: Der Banus hat an die Generalkom-
mandanturen in der Militärgrenze die Weiſung erlaſſen, daß in
jenen Regimentsbezirken, welche unmittelbar an die türkiſchen
Provinzen grenzen, im Laufe des Fruhjahrs keine Ausſaat ſtatt-
finden, überhaupt gar keine Feldarbeiten vorgenommen werden
ſollen, indem den betreffenden Ortſchaften d.r Bedarf an Le-
bensmitteln von Seite des Aerars zugemittelt werden wird.
Dieſe befremdende Anordnung wird allgemein und wohl nicht
mit Unrecht als Vorbote eines bevorſtehenden Krieges mit der
Türkei gedeutet.

Direkte Berichte aus Cattaro vom 10. Febr. beſtätigen
die bereits auf telegraphiſchem Wege bezogene Nachricht, daß
die Bewohner von Morazza in Montenegro ſich unabhängig
vom Vladika erklärten und den Archimandriten ihres auf einem
hohen, die Gegend weit überragenden Berge gelegenen Kloſters
zum Oberhaupte erwahlten. Zwiſchen dieſen beiden Kirchen
häuptern ſollen ſeit einiger Zeit Zerwürfniſſe beſtanden haben,
welche dieſe Kataſtrophe veranlaßten. Deſſenungeachtet ſei für
Montenegro ſelbſt keine Gefahr des Umſturzes zu beſorgen, da
der Patriarch die Zugel der Regierung mit Kraft und Nach-
druck zu handhaben verſteht und den Aufſtand zu bewaltigen
wiſſen wird. Die an Bosnien grenzenden Provinzen des tuür-
kiſchen Reichs verhalten ſich ruhig obwohl mißvergnügt mit
den neuerlich auferlegten Steuern, ſcheinen ſie ſich doch in ihr
Schickſal fügen und die bosniſche Jnſurrektion nicht mitmachen
zu wollen.

Der Reichszeitung wird geſchrieben, daß Koſſuth mit den
Angeſehenſten der übrigen Flüchtlinge von Schumla nach Varna
transportirt wurde, um von dort aus nach Kutahieh in Klein-
aſien übergeſchifft zu werden.

Schweiz.
Der Bundesrath hat den Standen

die Mittheilung gemacht, daß auf ſeine Verwendung die fran-
zöſiſche Regierung ſich bereit erklärt, den in der Schweiz ſich
aufhaltenden Flüchtlingen den Eintritt in die Fremdenlegion
in Algier zu geſtatten. Bis zum 8. März haben ſich die Flücht
linge für dieſen Zweck zu melden. Ueberhaupt macht der Bun-
desrath endlich Ernſt. Ein Geſuch der aus Zurich ausgewieſe-
nen Flüchtlinge um Aufſchub iſt abſchlägig beſchieden und ſollen
denſelben ſofort Paäſſe verabfolgt werden.

Zürich, d. 2. März. Der Bundesrath hat das neue
Geſuch der hieſigen ausgewieſenen Flüchtlinge um Aufſchie
bung der Abreiſe abgeſchlagen. Denſelben ſollen ſofort Paſſe

Bern d. 2. März.
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ertheilt werden. Die Zahl der Fluchtlinge in der Kaſerne be
läuft ſich nur noch auf 10.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Der „Napoleon“ enthält in einem

Artikel über die Schweizerfrage (man hat ihn, wohl zu pomp-
haft, ein Manifeſt genannt) folgende allerdings nicht bedeutungs-
loſe Stelle, wenn man annimmt, daß in dieſem Organe die
Regierung ſpricht: „Die Schweizerfrage iſt jetzt nicht die
wegen der Flüchtlinge, ſondern wegen des Furſtenthums Neuf-
chatel, welches Preußen zuruückfordert. Die Rechte des Königs
von Preußen ſind allerdings durch Traktate anerkannt, aber
nicht garantirt, wie Baron Schleinitz in ſeinem Rundſchrei-
ben anführt. Ueberdies iſt in Neuenburg eine Revolution ge-
ſchehen, und Preußen kann ſein Recht nur mit Gewalt der
Waffen wahren. Jn dieſem Falle wurde die ganze Eidgenoſ-
ſenſchaft Neuenburg unterſtützen, und die Folgen waren nicht
zu berechnen. Denn trotz ſeiner freundſchaftlichen Geſinnung
mußte ſich Frankreich genöthigt ſehen einen entſchiedenen
Schritt zu thun und Preußen iſt zu vernünftig, als daß es ſich
mit uns uüberwerfen ſollte.“

Trotz der optimiſtiſchen Verſicherungen des Miniſters der
auswartigen Angelegenheiten und der halbamtlichen Blatter dauern
die Geruchte von dem nahen Ausbruch eines allgemeinen
Krieges doch noch fort. Die Truppenbewegungen nach der Oſt
grenze hin geben dieſen Geruchten einen Anſchein von Begrün-
dung. Es heißt, daß im Oſten eine Obſervationsarmee von 60
Bataillonen Jnfanterie, 36 Schwadronen Cavallerie und 10
Batterieen Artillerie gebildet werden ſoll, deren Commando ent-
weder der General Magnan oder nach andern Nachrichten der
General Lafontaine übernehmen wurde. Der General Vaillant,
der die Belagerungsarbeiten vor Rom geleitet hat, wird als
Chef des Genieweſens bei der Beobachtungsarmee bezeichnet,
deren Hauptquartier in Beſançon ſein wurde. Alle dieſe Ein-
zelheiten ſind freilich ſelbſt nur Gerüchte es ſcheint jedoch ge
wiß, daß auf dem Kriegsminiſterium und namentlich auf dem
topographiſchen Bureau eine außerordentliche Thatigkeit herrſcht
und daß eine Menge Offiziere des Generalſtabes doppelte Plane
aller ſchweizer Cantone aufnehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. März. Der regierende Herzog von Sach-

ſen-Koburg Gotha hat London wieder verlaſſen und iſt über
Belgien nach Deutſchland zurückgereiſt.

Die Türken ſchreibt man den Times aus Koſtanti-
nopel vom 15. Febr. die zuerſt die Nachricht von der Grie-
chiſchen Blokade mit einiger Beſorgniß aufgenommen hatten,
haben ſich ploötzlich ganz offen zu Gunſten der energiſchen Poli-
tik der Britiſchen Regierung gegen König Otto erklärt ſie
wollen ſogar ihrem Beiſpiel folgen. Heute früh lief ein kleines
Türkiſches Geſchwader in die Propontis, bereit in See zu ge
hen. Es iſt nach der Griechiſchen Küſte beſtimmt, nicht um
mit Admiral Parker zu cooperiren ſondern auf Türkiſche Rech
nung zu handeln. Die Türken haben nämlich auch noch einige
Forderungen an Griechenland, und ſcheinen zu glauben, daß
es keine günſtigere Zeit gebe, ſie geltend zu machen.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 22. Febr. Um ähnlichen Jnconvenien-

zen vorzubeugen, wie ſie im vorigen Jahre beim Zuruückziehen
unſerer Truppen aus Dänemark eintraten, wo nämlich die
Ordres dazu ſo plötzlich und unvorbereitet gegeben wurden,
daß weder Befehl noch Mannſchaft ſich gehörig zur Reiſe rü

ſten konnte, daß die aus Norrköping requirirten Uniformſtücke
theils zu ſpät kamen, theils als nicht paſſend caſſirt werden
mußten, hat General Malmborg es vorgezogen, ohne die hie
ſige Uniformsdirection zu befragen, die fehlenden Piéècen in
den Herzogthümern anfertigen zu laſſen. Die genannte Di-
rection weigert ſich nun, mit welchem Rechte laſſen wir dahin
geſtellt ſein, dieſe Poſten zu bezahlen, wo denn nach unſern
Militaireinrichtungen die Regimentschefs den Schaden leiden
müſſen jedoch haben ſie das Recht, die fraglichen Uniform-
ſtücke den Truppen wieder abzunehmen, und ſo mochten wir
denn eine nicht unbeträchtliche Anzahl bewaffneter Sansculottes
von Danemark zurückzuerwarten haben! Jedenfalls läßt ſich
aus dieſem komiſchen Factum der Schluß auf eine, ſo Gott
will, baldige Rückkehr unſerer Truppen machen.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 5. März. Nach mündlichen Mit-

theilungen, die uns von verſchiedenen Seiten zugekommen, hat
ſich bei Barby am 4. Marz gegen Abend ein erſchütternder
Unglücksfall zugetragen. Auf der Faähre, welche zum Ueber
ſetzen von einem Ufer der Elbe zum andern benutzt wird, be-
fanden ſich gegen 50 Perſonen in Folge der heftigen Strömung
und des ſtarken Wellenſchlages ſchlug die Fahre um und ſämmt
liche auf derſelben befindlichen Paſſagiere, nur mit Ausnahme
Eines Menſchen, wie man ſagt, wurden im Waſſer begraben.
Das Ereigniß iſt um ſo trauriger, als ſich unter den Ertrun-
kenen viele verheirathete Perſonen befanden, die zahlreiche Waiſen
zurücklaſſen.

J Königsberg, d. 27. Febr. Die Einwohnerzahl von
Königsberg belief ſich am Schluſſe des Jahres 1849 auf 31,194
männliche und 39,004 weibliche, zuſammen auf 70,198 Seelen
vom Civil. Die Militär Bevölkerung ſchließt ab auf 3754
männliche und 846 weibliche, zuſammen auf 4600 Seelen.

Breslau, d. 4. März. Eingegangenen Nachrichten
zufolge hat bei Ohlau, veranlaßt durch das letzte Hochwaſſer,
eine ſo große Verſandung ſtattgefunden, daß uber hun-
dert Schiffe durch den niedrigen Waſſerſtand verhindert ſind,
hier anzukommen. Mehrere Beſitzer ſolcher Fahrzeuge haben
ſich am vorgeſtrigen Tage zum Ober Präſidenten verfugt, um
ſchleunige Abhülfe zu erbitten.

Aus Linz am Rhein wird berichtet: Jn unſerer Ge-
gend verbeſſern ſich die Ausſichten für den Bergbau in ſehr
erfreulicher Weiſe; unter Anderem hat man in einer nahe ge
legenen Grube, „Hermannsſeifen“, ein ausgezeichnetes Lager
Kupferkies von vier Fuß Machtigkeit gefunden, welches ſchon
auf eine Länge von ſieben Lachter aufgefahren iſt und ſich fort
während beſſert.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 6. März.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 6. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 40 4 Gerſte 18 20Roggen 25 26 Hafer 14 16
Berlin, den 6. März.

Weizen nach Qualität 48—-54
Roggen loco und ſchwimmend 25—27

pr. Frühjahr 23 Br. 23 bz. u. G.
2 Mai Juni 24 Br. 23 G.

Juni Juli 24 u. 25 verk. 25 Br 24 G.
Juli Auguſt 25/, Br. 25 bz. u. G.

September Oetober 26 Br. 26 G.
Gerſte große loco 20—22

kleine 17——20
Hafer loco nach Qualität 15--17

pr. Frühjahr 50pfd. 142 Br. 14 G.
Erbſen, Kochwaare 30—34

Futterwaare 2729
Rüböl loco 11 bz. u. Br. 112/, G.

pr. März 11 bz. u. Br. 11 G.
März April 115, Br, à G.
April Mai 11 à verk. 11 Br., G.Mai/ Juni 11 Br. 11 G.Juni Juli 11 Br. 11 G.
September October 11 verk. u. Br.

Leinöl loco 11 Br.
pr. März April 11
pr. April/ Mai 11

Mohnöl 15, f.
Palmöl 12*, à 12
Hanuföl 14 f.
Südſee-Thran 12 à 12*,
Spiritus loco ohne Faß 13 bz. u. Br.

mit Faß pr. März April 13
April Mai 137 ſ. Br. 13 bz. u. G.

Mai Juni 14 Br. 13 G.
2

2

n u n n n

Juni Juli 14 bz. u. Br. 14 G.Juli Auguſt 14 Br. 143, bz. u, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.
am 7. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. März Nr. 11 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Horch a. Mainz, Stöber a.
Würzburg Neidhardt a. Magdeburg, Steckner a. Bremen, Friedrich
a. Altona, Seiffert a. Leipzig. Hr. Lieut. Schlüter a. Stettin. Hr.
Fabrik. Heſſe a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Hamleb a. Weimar, Strub a. Mei-
ningen, Feuerlein a. Stuttgart, Müller u. Zöllner a. Leipzig Lam-
en a. Mainz, Fuße a. Frankfurt, Taubert u. Hr. Partik. Froſt a-
Aachen.

Goldnen Ring: Die Hrru, Kaufl. Tillmann a. Kronenburg, Leſſer
a. Brotterode, Schenkenberg a. Berlia. Hr. Fabrik. Hofmüller a.
Weimar. Hr. Fröſter Schleiſinger a. Oldhoff. Hr. Pechmeiſter Schlo
bach a. Ourchwehna. Hr. Gutsbeſ. Eiſenhard a. Gatterſtedt.

Engliſcher Hof Hr. Reg. Rath Oeſten a. Stendal. Hr. Gaſtwirth
Arnold a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Stößel a. Glogau, Leonhard
a. Magdeburg Schulz a. Eiſenach. Hr. Amtm. Friedrich a. Strelitz.

Stadt Hamburg: Hr. Aſſeſſor Jungwirth a. Merſeburg. Hr. Com-
miſſar Görken a. Hamburg. Die vrrn. Kaufl. Kuhirt v. Eiſenach,
Mahler a. Köln, Scheidewind a. Kaſſel, Haarbrücken a. Leipzig. Hr.
Cand. Mähnert a. Bernburg.

Goldne Kugel z Hr. Protokollführer Manberg a. Wiehe. Hr. Partik.
Schunke a. Dresden. Hr. Fabrik. Petſch a. Neudietendorf. Hr.
Schauſp. Jentſcheck a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. v. d. Ahé a. Ber
lin, Steinbach a. Rohrbach Brödel a. Leihte, Tamm a. Main-
bernheim.

Hr. Partik. Wagner a. Florenz. Hr. Geh. RathZur Eiſenbahn
Kleitz a. Straßburg. Die Hrru. DDr. Henke a. Braunſchweig

Die Hrrn. Kaufl.Wechmar u. Hr. Aſſeſſor Wagner a. Meiningen.
Schauer a. Zerbſt, Walther a. Lübeck, Geier a, Baſel.

S
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Bekanntmachungen.
Offener Arreſt.

Von dem Koniglichen Kreisgericht hier
iſt uber das Vermögen des Seilermeiſter
Karl Guſtav Henſel hier per decre-
tum vom 8. Januar er. der erbſchaftliche
Liquidations- Prozeß eröffnet. Es werden
daher alle diejenigen welche von dem Ge-
meinſchuldner Etwas an Effecten, Waa-
ren und andern Sachen oder an Brief-
ſchaften hinter ſich haben, oder an denſel-
ben Zahlungen zu leiſten verbunden ſind,
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen
oder zu zahlen, ſondern dem unterzeichne-
ten Gerichte ſofort anzuzeigen und die Gel-
der oder Sachen, mit Vorbehalt der ih-
nen daran zuſtehenden Rechte, in das hie-
ſige Gerichts-Oepoſitum einzuliefern. Wenn
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch Et-
was an den Gemeinſchuldner oder ſonſt
Jemand gezahlt oder ausgeantwortet wer-
den ſollte, ſo wird ſolches fur nicht ge
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe
anderweit beigetrieben werden wer aber
Etwas verſchweigt oder zurückhalt, ſoll
noch außerdem alles ſeines daran haben-
den Unterpfandes und anderen Rechtes für
verluſtig erklärt werden.

Halle a/S., am 27. Februar 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das Geſetz macht es den Verwandten,

Hausgenoſſen und Hauswirthen zur Pflicht,
jeden Todesfall, bei dem ein gericht-
liches Einſchreiten nothwendig iſt, dem Ge-
richt un vorzüglich anzuzeigen, und be-
droht diejenigen, die dies verabſaäumen,
mit der Verantwortlichkeit für den
dadurch veranlaßten Schaden ge-
gen die Erben.

Die häufig verſpätete Einreichung
der Todesanzeigen veranlaßt uns, unſere
Gerichts Eingeſeſſenen auf die mit ſolcher
Verzögerung verbundenen Nachtheile auf-

merkſam und ihnen zugleich bemerklich zu
machen, daß durch die ſofortige An-
zeige von dem Todesfalle nie mehr,

wohl aber ſehr oft weniger Koſten
und Weiterungen entſtehen.

Halle a/S. am 1. März 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

Rindvieh- Verkauf.
Dienstag den 2. April d. J. früh 10

Uhr ſollen im Schnapperelle'ſchen Gute
15 Stück Rindvieh (Schwarzſchecken), wor
unter 11 Stück Kühe und 4 Stuck Fer-
ſen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Fr. Schnapperelle in Löbejün.

7

Bekanntmachung.
Die bis Oſtern d. J. vermietheten Kel

ler im Kreisgerichtsgebäude ſollen
am 14. Maärz d. J. Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle, über den Hof weg eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 37 durch Hrn.
Kanzlei Direktor Benemann anderweit
auf ein oder mehrere Jahre meiſtbietend
vermiethet werden.

Halle a/S., den 2. März 1850.
Königl. Kreisgericht.

v. Koenen.

Holz-Auetion
in der Kaämmerei.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa:
18 eichenen, birkenen und aspenen Nutz

ſtucken,

6 melirten Scheitklaftern,
3 do. Knuüppelklaftern,

350 melirten und weichen Reisklaftern,
130 Schock Dornen,

ſteht Termin an auf
Freitag den 15. d. Mts. Vormit-
tags 10 Uhr in der Schenke zu

Naundorf.
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-

merken eingeladen daß das zum Verkaufe
kommende Holz der Königl. Foörſter Herr
Edel zu Forſthaus Kämmerei in den
3 letzten Tagen vor der Auction auf Ver-
langen vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 4. März 1850.
Königl. Oberförſterei.

Nützliche Magie.
Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.

Buchh. (Dfeffer) iſt zu haben J
Das Geheimbuch des Ta
ſchenſpielers, oder Aufzeich
nung und Erklärung der geheimnißvoll-
ſten Kunſtſtücke aller beruühmten Ta-
ſchenſpieler und deutliche Anweiſung,
neue höchſt überraſchende phyſikaliſche,
mechaniſche und Kartenkunſtſtucke auf
leichte und wohlfeile Art auszuführen.
4. Auflage.

Preis 20
Ein eben ſo intereſſanter, als ausführli-
cher Wegweiſer für alle jene, welchen es
darum zu thun iſt, die angeſtaunten Ta
ſchenſpielerkünſte der neuern Zeit zu durch-
blicken oder auch zu Beluſtigung einer Ge-
ſellſchaft darzuſtellen.

Blinden- Anſtalt.
Von unſeren Zoöglingen werden täglich

Stuhl-Sitze und Lehnen dauerhaft und
billig geflochten, ſo wie auch Rohrtaſchen
für Schulkinder, Putzmacher- und Scheuer-
rohr c. preiswürdig verkauft in der Blin-
den Anſtalt Nr. 1730.

Der Director Krauſe.

Schätzbares Kochbuch.
Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.

Buchh. (Pfeffer) iſt zu haben
Die bürgerliche Küche.
Eine Sammlung auf Erfahrung gegrün
deter Vorſchriften, alle Arten Speiſen,
Backwerke, Getranke u. dergl. auf die
einfachſte und doch ſchmackhafteſte und
zugleich wenigſt koſtſpielige Weiſe zu be
reiten. Von Johanna Grobſchmied.

Preis 20

Die Gartnerſtelle auf dem Rittergute
Niemegek iſt bereits beſetzt.

Der Finder einer am 5. Marz e. von
Halle nach Hohenthurm verloren ge
gangenen Fahlhaut wird gebeten, ſelbige
gegen 2 Belohnung an den Gaſtwirth
Veſter in der Steinſtraße in Halle ab-
zugeben.

Halle, den 7. März 1850.

Für den Sohn achtbarer Eltern wird
zu Oſtern ein Lehr Meiſter der Buchbin
der-Profeſſion geſucht. Offerten bittet man
sub A. M. franco in der Exped. d. Cou-
riers abzugeben.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen bei Relius in Drehlitz.

Einige Schock junge Pflaumenbaäume
ſind zu verkaufen bei

Huyke in Bruckdorf.
Ein Zughund und ein vierrädriger Wa

gen iſt zu verkaufen auf dem Neumarkt,
Breite Straße Nr. 1207.

Ein rother Sprungbulle, 21 Jahr alt,
eine engliſirte Schimmelſtute, gut geritten
und einſpannig gut eingefahren, ſo wie
ſelbſt geerndteter rother Kopfklee-Saamen
iſt zu verkaufen bei Pitſchke in Cön
nern a/S.

en

Kalk- Verkauf.
Von heute ab iſt wieder alle Tage fri

ſcher weißer Stückkalk, friſche und alte
Kalkaſche, ſo wie Mehlkalk in meiner
Kalkbrennerei zu haben.

Löbejün, den 8. März 1850.
A. Steinkopff, Maurermeiſter.

Hanfzwirn und baumw. Strickgarne
empfiehlt an Wiederverkäufer zum billig
ſten Preis Franz Grohmann.

Schwarz und graues Hanfgarn empfiehlt
F. Grohmann,Markt und Schmeerſtraßenecke.

Halle, den 6. März 1850.
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Annonce.
Unterm heutigen Tage ernannte unterzeichnetes Etabliſſement den Hrn. Wilh.

Herſchel in Halberſtadt zu deſſen Bevollmächtigten, und erſucht ein verehrliches
induſtrielles Publikum denſelben bei Bedarf in deſſen Artikeln, als: allen größern
Maſchinen Maſchinentheilen, Dampfkeſſeln und Gußwaaren, mit Aufträgen beehren
zu wollen.

Cöln a/Rh., den 1. Februar 1850.
Die Maschinenfabrik ven Fnil Baehrens Comp.
it Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meine Dienſte den reſp.Herrn o n Grubenbeſitzern bei Bedarf von Maſchinen, Eiſen und Blech-

arbeiten jeder Art, und erfreuen ſich die Fabrikate der obigen Maſchinen Fabrik ſeit
einer Reihe von Jahren eines großen Rufes, und werden ſolche ſehr billig berechnet.
So koſten jetzt z. B. Dampfkeſſel 11 pro Etr., ſowie die vollſtändige Gar-
nitur derſelben inel. Roſten c. 150 200 eine Hochdruckdampfmaſchine von 10
Pferdekraft inel. Keſſel und Pumpen ganz complett koſtet 1800 ſämmtlich franco
hier. Die Dampfmaſchinen ſind nach dem neueſten bewährteſten Syſtem conſtruirt,
auf das Solideſte und Eleganteſte ausgeführt und arbeiten mit variabler Expanſion,
wodurch es moglich iſt, die Maſchine für alle Fälle die Krafterforderniß um einige
Pferdekrafte zu erhöhen oder zu erniedrigen, und hierbei ſtets an Brennmaterial zu

en. eerw. Fabrik führt außer allen Arten Maſchinen, Apparaten und ganzen Einrich-

tungen ſür Zuckerfabriken, Brennereien, Gruben ec., auch Gentrifugalmaſchi-
nen nach belgiſcher und franzöſiſcher Conſtruction billigſt aus, und garantirt fur

J brikate.u wird in Magdeburg in dieſen Tagen eine mechaniſche Werkſtatt für
vorkommende Reparaturen und kleinere Maſchinenarbeiten eröffnet, und bitte ich die
Herren Reflectanten, ſich wegen Jhres Bedarfes an mich zu wenden, und wird die
Fabrik das in ſie geſetzte Vertrauen auf jede Weiſe rechtfertigen.

Halberſtadt, im Februar 1850. W. Herſchel.
Vohrröhren

für Kohlengruben c. habe ich in den richtigen Dimenſionen und von vorzuüglicher

Qualität zu 4 pro ſtets vorrathig. W. Herſchel.

ConCert-AZCiS C.
Am Sonntag den 10. und Montag den II. März wird die be-

kannte Schwarzenbacher Capelle aus ien, unter Anführung des Ca-
pellmeiſters Fr. Niede, im Saale des Thüringiſchen Bahnhofes,
ein Großes Concert e u Strauss geben. Billets à 73/2 ſind vorher im
Gaſthof zur „goldenen Kugel“ und Abends an der Kaſſe à 10 zu haben. An-
fang Sonntag präcis Abends 7 Uhr, Montag Nachmittags 3 Uhr.
Das Nahere werden die Zettel beſtimmen.

Einen großen Transport der größten feinſchäligen ſüßenApfeiſinen hielt wieder und empfiehlt zu den billigſten Preiſen

à Dtzd. 12, 1A, 16 und 24 A. Voltze.

v Boltz e.Meſſ. Citronen koſten jetzt 100 St. 2 N.
Hochſtämmige veredelte Birn, Aepfel,

Pflaumen-, ſowie niedrige Franz und
Spalierbäume von Pfirſichen, Aprikoſen,
Pflaumen und Birnen, auch noch ſehr
ſchöne Kugelakazien und hohe Roſen em-
pfiehlt C. Röoöder, Steinweg Nr. 1703.

Stuben mit Kammern (welche bisher der
wirkl. Geheime-Rath Hr. von Holleuf- Ackerſtücke
fer bewohnte) zu vermiethen und am auf der Lucke ſind noch zu verpachten
1. April zu beziehen. Mittelſtraße Nr. 159.

Eine noch ganz neue, ſechs Ellen lan-
ge, zum Verſchließen eingerichtete Markt-
bude ſteht zu verkaufen bei

Guſtav Rinck, Conditor.

Markt Nr. 739 ſind 2 ausmeublirte

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

o SSJWoWSWVSISWen9„—wwedhg Je

Gegen eine billige Vergütung für Koſt
und Wohnung finden einige junge Mäd-
chen mütterliche Pflege und Aufſicht, Nach
hülfe bei ihren Schularbeiten und Unter-
richt in allen weiblichen Arbeiten bei
Friederike Krauſe, geb. Fritſch,

Taubengaſſe Nr. 1777.

Grundlichen Unterricht im Weißnahen,
Schneidern und allen feinen Arbeiten er-
theilt
Friederike Krauſe, geb. Fritſch.

Verkauf.
Es ſoll auf dem Peters' ſchen Gute

in Geißelröhlitz bei Merſeburg ſämmt
liches Vieh- und Wirthſchafts-Jnventa-
rium, ſo wie Heu, Stroh, Dünger c.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und
iſt hierzu ein Termin auf den 12. Marz
Vormittags 9 Uhr anberaumt.

Jch beabſichtige mein Haus, Neumarkt,
Breitenſtraße Nr. 1243, zu verkaufen.

Näheres wird der Wildprethandler Dietz,
Wallſtraße Nr. 1120, ertheilen.

Aug. Naundorf, Wollhandler.
m

Luzernſaamen vorjaähriger Erndte ver-
kauft das Amt Helmsdorf.

Deutſcher Verein.
Sitzung Freitag den 8. März im Raths

kellerſaal.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 8. März. (41. Vorſt. im

Pr.-Ab.): 100,000 Thaler, Poſſe
mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch.
Muſik von Gährich.

gFamilien- Nachrichten.
Entbiündungs- Anzeige.

Die heute Nachmittag 31 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau
Roſalie, geb. Freudenthal, von einem
geſunden Knaben, zeigt ſtatt beſonderer
Benachrichtigung Verwandten und Freun-
den hierdurch ergebenſt an

Halle, den 6. März 1830.
Werner, Poſt-Secretair.

nene e p uh

TWTodes- Anzeige.
Den 2. d. M. entſchlief ruhig nach kur-

zem Krankenlager unſer guter Sohn und
Bruder, der Königl. Obereinfahrer W.
Koecher zu Eisleben. Um ſtille Theil-
nahme bitten

die Hinterbliebenen.
Coönnern, den 5. März 1850.

2)

3)



Beilage zu Nr. 56 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den S. März 1850.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Als gerichtliche Sachverſtändige ſind ſeit
dem 10. Marz 1849 verpflichtet worden

1) für Mobilien:
der Taſchner und Auctionator Herr Jo-
hann Friedrich Auguſt Müller hier;

2) fur kaufmanniſche Angelegenheiten
der Kaufmann Herr Carl Auguſt Ja-

cob hier;
3) für chemiſche Angelegenheiten

der Königl. ordentliche Profeſſor Herr
Dr. Richard Felix Marchand hier;

4) für Gold und Silberſachen:
der Gold und Silberarbeiter Herr Fried-

rich Auguſt Elſäſſer hier;
5) fur ärztliche Angelegenheiten

der Dr. med. Herr Eduard Meyer hier;
6) für land wirthſchaftliche Gegenſtände:

der Oekonom Herr Adolph Kirchner
hier

7) für Mehlwaaren:
der Mehlhandler Herr Carl Auguſt
Rüdiger und der Mehlhandler Herr

Auguſt Gaul von hier.
Halle o/S., am 1. März 1850.

Königliches Kreis- Gericht.
v. Koenen.

n

Bekanntmachung.
Wir bringen zur Kenntniß des bethei

ligten Publikums: Jdaß alle vom unterzeichneten Gerichte
eingeforderten Koſten pünktlich
binnen der den Schuldnern
geſtellten Friſten unter Vorzei-
gung der Zahlungsaufforderung, an
unſere Salarienkaſſe einzuzahlen ſind,
widrigenfalls ſofort die Rückſtände
auf die Exeeuntionsliſte gebracht
und executiviſch beigetrieben werden
müſſen

2) daß Zahlungsfriſten nicht von
Koſten einziehenden Boten bewilligt
werden koönnen, ſondern beim Gerichte
ausdrücklich nachzuſuchen ſind und
nur dann ertheilt werden koönnen,
wenn ſie wegen des hoöhern Betrages
der Koſten und der durch amtliche
Atteſte zu beſcheinigenden derma
gen Lage des Schuldners begründet
erſcheinen, und wenn zugleich
der Schuldner ſeine Bereitwilligkeit
durch eine ſofortige Abſchlags-
zahlung bethaätigt;

3) daß unſere Boten angewieſen ſind,
über diejenigen Gerichtskoſten, welche
auf die Exeeutionsliſte gebracht
und von den Schuldnern ihnen bei
der Executionsankündigung
oder Vollſtreckung gezahlt wer

Formularen zu ertheilen, und daß
die Zahlung ſolcher zur Execution
geſtellten Koſten, an unſern Boten
nur dann als guültig erachtet, und
gegen nochmalige Zahlung ſchützen
kann, wenn die Zahlung durch eine
gedruckte Botenquittung nach-
gewieſen wird und

4) daß alle Koſten, der Regel nach, un
mittelbar zu unſerer Kaſſe
gegen eine vom Rendanten und Con-
troleur gemeinſchaftlich auszuſtellende
Quittung einzuzahlen ſind, und daß
ſie nur in ſofern an unſere Bo-
ten gezahlt werden dürfen, als dieſe
dazu ſchriftliche Anweiſung vorzeigen,
ſowie

5) daß unſere Boten auch bei Exeeu
tionen in Parteiſachen eine
Summe über zwoölf Thaler in Em-
pfang zu nehmen, nur dann be
rechtigt ſind, wenn ſie im Executions-
Befehle dazu ausdrücklich ermach
tigt worden, und daß daher beim
Mangel einer ſolchen Ermachtigung
die Zahlung an den Boten ledig

Die Percipienten ſollen ſämmtlich ver
ſtorben reſp. für todt erklärt ſein, und
es werden deshalb die ihrem Namen und
Aufenthalte nach unbekannten Erben der
ſelben hierdurch aufgefordert, ſich binnen
8 Wochen unter Ueberreichung der erfor
derlichen Legitimationsatteſte ſchriftlich oder
perſönlich hier zu melden, widrigenfalls ſie
zu gewärtigen haben, daß über ihre He-
bungen nach den Beſtimmungen des Sack-
ſchen Stiftungs-Reglements verfügt wer
den wird.

Glogau, den 25. Februar 1850.
Königl. Appellations- Gericht.

von Rittberg.

Verpachtung.
Frau Sioli geb. Schroöder beabſich-

tigt, ihre hieſige im guten Betriebe erhal
tene, zum Brauen aller Arten Bier und
Broihan eingerichtete Brauerei mit Uten-
ſilien Darranlagen, Boden und Keller
räumen, ſo wie die zur Milchwirthſchaft

benutzten Stallungen und den dabei be
findlichen zur Fabrikation von Braunkoh-
lenſteinen und zum Handel damit benutz-

lich auf Gefahr des Zahlen ten großen Platz mit 2 Schuppen, nebſt
den geſchieht, und dieſen von ſeiner
Schuld gegen den Glaubiger noch
nicht befreit.

Halle a/S., am 1. Maärz 1850.
Königliches Kreis- Gericht.

v. Koenen.

Jn der unter der Verwaltung des un-
terzeichneten Appellations- Gerichts ſtehen
den Hofrath Sackſchen ſogenannten alten
Ueberſchußzinſen- Maſſe befinden ſich:
1) für den Kriminal Rath Carl Auguſt

Sack zu Münſter 13 A 12 7
nebſt 2 pCt. Zinſen von 10 ſeit
dem 1. Juli 1843;

2) fur den Hofrath und Generalpachter
des Amtes Hausberge, Philipp Wil-
helm Sack, 15 3 1 H. nebſt 2pCt.
Zinſen von 15 ſeit demſelben Tage

3) fur die Charlotte Dorothee Schmidt
zu Halberſtadt 17 nebſt 2 pCt.
Zinſen von 15 A ſeit demſelben Tage

4) für die verehelichte Kaufmann Metz-
ler, Dorothea Eliſabeth geborne Rich-
ter zu Halle ein gleicher Betrag wie
ad No. 3;

5) fur den verſchollenen und für todt er
klärten David Wilhelm Bernhardt, 9
Sohn des Bürgers Johann Carl
Bernhardt zu Coönnern, ein gleicher
Betrag wie ad No. 3;

6) fur den Kriegsrath und Ober Schul
Amtmann Ernſt Heinrich Philipp
Sack 15 F 13 M 8 nebſt 2 pEt.
Zinſen von 15 ſeit dem 1. Juli

den Quittungen auf gedruckten 1843.

t

dazu gehöriger geräumiger Wohnung, un-
rer billigen Bedingungen zu verpachten.
Pachtluſtige wollen darüber mit mir in
Unterhandlung treten.

Halle, den 28. Februar 1850.
Der Rechts Anwalt

Gödecke.

Zum Verkaufe des zum Nachlaſſe des
J. G. Mente gehoörigen, hier auf der
Strohhofſpitze unter Nr. 2119 belegenen
Hauſes an den Beſtbietenden habe ich Li-
citations- Termin auf den (25.) fuünfund-
zwanzigſten dieſes Monats Nachmittags
4 Uhr in meiner Wohnung anberaumt.

Halle, den 6. März 18560.
Ebmeier, Rechts-Anwalt.

Zur Anlegung einer Knochen-Müuhle,
ganz in der Nähe von Halle a/S., wo
die Kraft und nöthigen Gebäude mit
ein baar hundert Thalern herzuſtel-
len ſind, wird ein Mann von techniſchen
und praktiſchen Kenntniſſen mit einigen
Tauſend Thalern disponiblen Fonds als
Theilnehmer geſucht. Da in hieſiger Ge
end keine vorhanden iſt, ſo kann auf

ein gutes Geſchäft gerechnet werden. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Landgut, mit ſehr guten Atteſten verſehen,
weiſt nach Frau Schaaf, Promenade
Nr. 1450.

Zwei perfekte Köchinnen, eine auf ein



e e e 400

da e en gehe o un i r Halleſches Stadtgeſangbuch. Neue Auflage.der Zeit von 6 bis 10 Uhr iſt mir
So eben iſt erſchienenmittelſt gewaltſamen Einbruchs in mein

Schlafzimmer eine eiſerne Kiſte entwendet. Eyangeliſch Lutheriſches Geſangbuch zum Gebrauch der Stadt
Halle und der umliegenden Gegend. Nebſt einem Anhange von Ge-Dieſelbe iſt ziemlich eine Elle lang, über

einen Fuß breit und obngefahr eben ſo beten für die öffentliche und häusliche Andacht. Herausgegeben von dem Luthe
hoch, mit einem verſchließbaren Deckel, in
deſſen Mitte ſich ein deutſches Schloß be
findet und vier Schließeiſen. Aeußerlich
veſinden ſich an dieſer Kiſte zwei Klappen
zu Vorlegeſchlöſſern und Figuren in ge-
triebener Arbeit, an jeder Seite derſelben
ein Griff zum Heben.

Jn dieſer verſchloſſenen Kiſte befanden
ſich folgende mit derſelben entwendete Ge
genſtaände:

a) ſechs preußiſche Staatsſchuldſcheine,
à -1000 und zwar:

1000 I. fol. 69. Nr. 13,657. litt. A.
1000 I. 103. 20,551. A.
1000 I. 25. 4,923. A.1000 I. 477. 9,232. A.1000 I. 109. 21,672. A.
1000 I. 205. 40,933. A.ein 25 Guldenloos, Heſſen Darm
ſtadtſches, Nr. 71,681,

e) ein Paar ſilberne Anſchraubeſporen
mit Knopfchen und dazu gehörigen
ziemlich geraden Halſen;

4) zwei goldene Ringe mit kleinen Ecken
gearbeitet, für einen Herren und ei-
nen Damenfinger eingerichtet

e) eine Polige der Magdeburger Feuer
Verſicherungs-Geſellſchaft, den 1. Sep-
tember 1850 ablaufend, auf Hoöhe von
13,000 oder 18,000
circa 20 Geld, beſtehend aus etwa

12 harten Thalern groößtentheils ſach
ſiſchen und hannoöverſchen, das Uebrige
in Viergroſchenſtucken;

g) außerdem einige Sechs und Zuwolf-
kreuzerſtücke (Rheinlandiſch) Centimen-
und Decimenſtücke.
Jch bringe dieſen Diebſtahl hiermit

zu Jedermanns Kenntniß, warne vor dem
Ankaufe der geſtohlenen Sachen und bitte
um Mittheilung aller etwa zur Entdeckung
des Diebſtahls und Habhaftwerdung der
Diebe führenden Umſtande.

Auleben bei Nordhauſen,
den 6. März 1850.

von Rüxleben.

Vortheilhaftes Anerbieten.
Für einen jungen Kaufmann bietet ſich

eine vortheilhafte Gelegenheit zur Etabli-
rung dar, indem ein ſehr blühendes Ma-
terialgeſchäft auf dem Lande ver-
bunden mit ſtark beſuchter Schenkwirthſchaft,
ſofort verkauft werden ſoll und mit 1600
übernommen werden kann. Das Nähere
ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

riſchen Stadt Miniſterio in Halle. Vierzehnte Ausgabe. 8.
Maſchinen -Druckpapier 17

Die Ausgabe in groß OctavFormat mit großer Schrift, welche fürſchwache Augen ſehr zu empfehlen iſt, koſtet nach wie vor f he f
auf weißem Druckpapier 1 5auf weißem Maſchinen Druckpapier 1 20

Halle, d. 6. März 1850.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Montag den 11. März Abends 7 Uhr:
Große Muſikaufführung im Kronprinzen.

Die ſieben Schläfer,
Oratorium von Gieſebrecht und Löwe.

Billets à 72 und Texte à 21 ſind noch in der Antonſchen und
Knappſchen Buchhandlung zu bekommen.

An der Kaſſe koſtet das Billet 10 L. Thieme.

Fiſcherei.
Montag, den 11. März, ſollen die

Deiche bei der Fuchsmühle an der Goötſche

gefiſcht werden. Ohlhoff.
Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle ſteht

ſofort zu verkaufen beim Gutsbeſitzer Au-
guſt Wieſe in Dederſtedt.

Aechten alten Nordhäuſer Brannt-
wein, ſo wie geringere Sorten Brannt-
weine billigſt bei

H. A. Tuve am Moritzthor.
TDTDDJ

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt für
eine amerikaniſche Walzmühle ein Werk-
fuührer, der genügende Zeugniſſe ſeiner
Tüchtigkeit ſowohl als auch ſeines Betra-
gens beizubringen im Stande iſt. Nähere
Auskunft ertheilt Herr G. Pätzold hier.

Ausgezeichnete wohlſchmeckende gute Kar-
toffeln zum Saamen ſind im Ganzen, von
1 bis zu 70 Wispel, billig abzulaſſen bei

G. Pätzol d.

Holſteiner Auſtern, friſch und
ſchön empfing und empfiehlt

Carl Kramm.
Große ſaftige Citronen empfing

L. Böttger in Wettin.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver-
kaufen bei Wolff in Müllerdorf.

Taubſtummen-Anſtalt.
Zu der Mittwoch den 13. Marz Nach-

mittags 4 bis 5 Uhr im Saale des Wage-
gebäudes ſtattfindenden öffentlichen Pru-
fung der Zoöglinge obiger Anſtalt lade ich
hierdurch die geehrten Damen des Frauen
vereins, ſo wie alle geehrten Gönner und
Freunde der Anſtalt ergebenſt ein.

Halle, den 6. März 1850.
Klotz.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehe-
ner Handlungs-Commis, Materialiſt, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April
bis wohin er noch ſervirt, ein anderweiti-
ges Engagement. Hierauf reflektirende
Herren Prinzipale belieben ihre Adreſſen
unter A. S. poste restante Zörbig ab-
zugeben.

munen
Ein gewandter Kellner mit empfehlen-

dem Aeußeren und beſten Zeugniſſen wird
zum 1. April geſucht im Caffee-Haus „Zur
Boöörſe in Halle. Näheres auf münd-
liche Anfragen.

Ein zweites Kindermädchen wird geſucht
von C. J. Scharre am Markt.

Völlberg.
Zum Wurſtfeſt, Sonnabend den 9.

d. M., ladet ein Junge.
c 22

Das erſte Quartal 1848 des Hall. Couriers
wird zu kaufen geſucht Leipzigerſtr. Nr. 315.

J z—

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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